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  Der personelle Kassenbesatz wird auf die Hochfrequenzzeiten 

beschränkt. Zur Sicherstellung reibungsloser Abläufe wird daher 

ein zweiter Kassenautomat aufgestellt. Für ggf. notwendiges 

Nachzahlen beim Verlassen des Bades wird ein spezieller Nach-

zahlautomat am Ausgang installiert.  
 

 

 � Freibad Diepholz 

   

Über die notwendigen Sanierungsmaßnahmen hinaus erfolgt ei-

ne deutliche Reduktion der Wasserflächen. Sowohl Nicht-

schwimmer- als auch Springerbecken fallen weg.  

 

Das 50-Meter-Becken wird zu einem Kombibecken mit insge-

samt rd. 1.000 m² Wasserfläche wie folgt umgebaut: 

 

  ���� 3 50-Meterbahnen, 5 25-Meterbahnen Wassertiefe 1,80m 

 
  ���� durch einen Steg abgetrennter Nichtschwimmerbereich mit 

einfachen Attraktionen 

 
 �� auf Zusatzangebote wie Rutsche oder Sprungturm wird 

verzichtet 

 

  Der Mutter-Kindbereich wird vergrößert und deutlich attraktiviert. 

 

  Darüber hinaus werden die Spielmöglichkeiten/ Aktionsfelder 

außerhalb des Wassers für Kinder und Jugendliche erweitert. 
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  Das sanierungsbedürftige leerstehende frühere Schwimmeister-

haus kann im Rahmen des Konzeptes nicht sinnvoll eingebun-

den werden. Nebenräumlichkeiten für DLRG oder Aufsichtskräfte 

sind vielmehr im allgemeinen Wirtschaftsbereich vorzusehen. 

 

  Unterstützend wird zur bemannten Kassenstation ein Automat 

vorgesehen, um bei Schwachlastzeiten auf Kassenpersonal ver-

zichten zu können. 
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IV.1.2  Zielgruppen 

 

 � Hallenbad 

 

  Die Kern- und Hauptzielgruppe der Badegäste bleibt unverän-

dert, es fallen lediglich die Saunagäste weg. 

 
  Aufgrund der ohnehin geringen Kapazitäten wird das Thema 

Kurse nicht weiter in den Vordergrund gerückt. 

 

 

 � Freibäder 

 

  Durch den nach der Sanierung zeitgemäßen Zustand des Frei-

bades in Diepholz ist davon auszugehen, dass die Akzeptanz bei 

den bestehenden Zielgruppen in etwa gleich bleibt. Zwar fallen 

Attraktionen weg, dafür präsentiert sich die Anlage nun zeitge-

mäß. 

 
  Im Freibad Barnstorf sind keinerlei Veränderungen anzunehmen. 
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Ferienanimation/ Kinderspielnachmittage 

 

 � Um in den Ferienzeiten Kindern und Jugendlichen ein Zusatzan-

gebot zu bieten, wird ein Animationsprogramm aufgelegt. Ein 

Becken wird in dieser Zeit vollständig den Kindern zum Spielen 

und Toben zur Verfügung gestellt. Es erfolgt eine durchgängige 

Betreuung durch eine Aufsichtskraft, die z.B. Wettspiele initiiert, 

das Spielen betreut und anleitet etc.. Hierzu kann z.B. Musik 

aufgelegt werden, können Give aways/ Gewinne verteilt werden 

oder es können in Kooperation mit anderen Dienstleistern Zu-

satzangebote geschnürt werden usw.. 

 
 � In den Ferien findet die Animation insgesamt an 4 Tagen in der 

Woche zwischen 14.00 und 17.00 statt, wobei jeweils 2 Tage auf 

Kinder (6-10 Jahre) bzw. 2 Tage auf Jugendliche (10 – 14 Jahre) 

ausgerichtet werden. Entsprechend kann zwischen dem 

Schwimmerbecken und dem Kursbecken gewechselt werden. 

 

� Die betreuten Kinderspielnachmittage werden über die Ferien 

hinaus generell am Samstag zw. 14.00 und 16.00 angeboten.  
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Schulen, Vereine/ Sonstige Nutzer 

 
� Das Preisniveau ist angemessen angesetzt. Hier sind aus Bera-

tersicht keinerlei Veränderungen notwendig. 
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IV.1.5 Organisation/ Personalbesatz 

 

 

 

 

GRUNDSÄTZE DER PERSONALEINSATZPLANUNG 

 

Pausenregelung 

� Es wird eine konsequente Pausenregelung lt. Arbeitszeitgesetz 

mit 30 Minuten Pause ab 6 Std. bzw. weiteren 15 Minuten ab 9 

Std. eingeplant. 

� Der Dienstplan sieht eine echte Pause vor mit der Möglichkeit, 

den Betrieb zu verlassen.  

� Die Pausenzeiten werden fest im Schichtplan eingeplant und 

werden als unbezahlte Pause angesehen. 

 

Kurse 

� Die Durchführung der Fitnesskurse erfolgt weiterhin durch Hono-

rarkräfte zusätzlich zum regulären Schichtdienst.  

� Für die Schwimmkurse im Hallenbad wird ein Doppelbesatz der 

Fachkräfte eingeplant. Im Freibad erfolgt die reguläre Badeauf-

sicht während des Schwimmkurses durch den Rettungsschwim-

mer. Auf Basis der Bestandskurse werden Zusatzstunden Auf-

sichtskräfte im Hallenbad in Höhe von 250 Std./ Jahr eingeplant. 
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Vor- und Nachlaufzeiten um die Schichten 

� Soweit als sinnvoll erachtet, werden die Vor- und Nachlaufzeiten 

aus der Bestandssituation fortgeführt. 

� Dies gilt gleichermaßen für Zusatzschichten während der 

Schließzeiten.  

 

Aufsichtsregelungen/ Schichtplanung 

� Während des öffentlichen Badebetriebes sind mindestens 2 Per-

sonen im Objekt. Ausnahme stellt lediglich das Frühschwimmen 

dar. Hier wird der Badebetrieb auf nur ein Becken reduziert und 

von einer Aufsichtskraft beaufsichtigt. Bei ggf. notwendiger kur-

zer Abwesenheit der Aufsichtskraft wird ein Badegast bestimmt, 

der einen Notruf auslösen kann. 

� Je nach Frequentierung kann es sich bei der 2. anwesenden 

Person auch um die Reinigungs- oder Kassenkraft handeln, die 

per Rufsystem von der Aufsichtskraft erreichbar ist. Die Kraft ist 

in die Sicherheitsbestimmungen eingewiesen und kann entspre-

chend für kurze Abwesenheitszeiten der Aufsichtskraft („Toilet-

tenvertretung“) eingesetzt werden. Ein Rettungsschwimmerab-

zeichen muß nicht vorliegen. 

� Wird eine zweite Aufsichtskraft eingeplant, handelt es sich min-

destens um einen Rettungsschwimmer nach Merkblatt 94.05. 

 

Auszubildende 

� Die Auszubildenden werden generell nicht in den Schichtplan in-

tegriert. Auch bei der Ermittlung des Gesamtbedarfs von Auf-

sichtskräften und Rettungsschwimmern finden die Azubis keine 

Berücksichtigung. Der Besatz erfolgt damit zusätzlich.  
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Kasse/ Zugangssystematik 

� Der personelle Besatz erfolgt ausschließlich in der Kernzeit. 

Randzeiten werden über die Automaten abgewickelt. 

 

Vereinsnutzung 

� Die Vereinsnutzung findet im Regelfall ohne Bereitschaft der 

Aufsichtskräfte statt. Die Vereine erhalten Schlüsselgewalt und 

sind auch für das Sauberhalten der Verkehrsflächen verantwort-

lich. 

 

 

HALLENBAD DIEPHOLZ 

 

Aufsicht 

� Die Vor- und Nachlaufzeiten werden aus dem Bestand über-

nommen, die thermische Desinfektion wird auf den Montag ver-

legt. Für Kontrollgänge und Tätigkeiten im Technikbereich wer-

den weiterhin die Bereitschaftszeiten während des Schul-

schwimmens als ausreichend angesehen. 

� Bei normaler Auslastung wird die Aufsicht über eine Kraft ge-

währleistet. Bei kurzzeitiger Notwendigkeit einer zweiten Person 

kann partiell auf die Reinigungskraft zurückgegriffen werden.  

� In Ferienzeiten wird die Aufsicht in der Kernzeit durch eine zwei-

te Aufsichtskraft unterstützt. An den übrigen Samstagen außer-

halb der Ferienzeiten wird für die Kinderanimation eine zweite 

Kraft eingeplant. 
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Kasse 

� Der personelle Kassenbesatz erfolgt ausschließlich zu Starkfre-

quenzzeiten, d.h. am Wochenende und in den Ferienzeiten. In 

der übrigen Zeit wird der Zugang ausschließlich über Automaten 

vorgenommen. Die Nachzahlung wird über den Automaten ab-

gewickelt. Bankgänge werden über eine Abholung gelöst. 

 

Kurskartenverkauf 

� Der Kurskartenverkauf erfolgt zu festgelegten Zeiten über den 

Betriebsleiter. 

 

Reinigung 

� Es wird ein nahezu durchgängiger Besatz vorgesehen, um wäh-

rend des öffentlichen Badebetriebes generell eine zweite Kraft im 

Objekt zu haben. Insgesamt können gewisse Reduktionen auch 

durch den Wegfall der Sauna vorgenommen werden. In den Fe-

rienzeiten wird die Schichtzeit etwas verlängert.  

 

 

FREIBAD DIEPHOLZ / BARNSTORF 

 

Aufsicht 

� Durch die deutliche Kapazitätsverringerung und umfassende Sa-

nierungsmaßnahmen werden die Vorlaufzeiten in Diepholz an-

gemessen verkürzt. Die Nachlaufzeit von 1 Stunde wird 

beibehalten. Beim Freizeitbad Hunteholz bleiben die Zeiten 

unverändert. 



 

 
> BÄDERSTRATEGIEKONZEPT STADTWERKE EVB HUNTETAL GMBH < 

- 116 - 

 

� In den Randzeiten wird die Aufsicht im Normalbetrieb von einer 

Fachkraft übernommen. In der Kernzeit erfolgt eine Unterstüt-

zung durch einen Rettungsschwimmer. Doppelbesatzzeiten wer-

den auch für Kontrollgänge Reinigung genutzt.  

� Für Kontrollgänge und Tätigkeiten im Technikbereich werden 

Schwachlastzeiten mit Doppelbesatz und Vor- bzw. Nachlaufzei-

ten als ausreichend erachtet.  

� In den Ferienzeiten wird der Doppelbesatz angemessen verlän-

gert. Zusätzlich werden für Spitzentage Rettungsschwimmer als 

3. Aufsicht mit 200 Stunden/ Saison vorgesehen.  

 

Reinigung 

� Wie in der Bestandssituation besteht ein zeitweiser Einsatz am 

Vormittag und am Abend. 

 

Kasse 

� Die Kasse wird nur in der Kernzeit bei Verlängerung in den Feri-

en personell besetzt. In der übrigen Zeit wird der Zugang über 

die Automaten abgewickelt. 

 

Arbeiter/ Hausmeisterdienste 

� Für diese Aufgabenbereiche werden sinnvollerweise nach Bedarf 

Aushilfen/Fremdfirmen eingesetzt. Ein fester Besatz an Kräften 

wird nicht gesehen.  
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AUFRÜSTARBEITEN/ REVISIONSTÄTIGKEITEN  

(in Anlehnung an die Bestandssituation) 

 

 � Hallenbad 

  250 Stunden Fachkräfte (in Schließzeit)  

 

 �� Freibäder 

  je 

 
� 80 Stunden Fachkräfte und  

� 80 Stunden Reinigungskräfte sowie  

� 160 Stunden Arbeiter (Aushilfen) 

 
  Vom Einsatz von Schülern für das Aufrüsten der Freibäder wird 

auch weiterhin ausgegangen. 
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BETRIEBSÖFFNUNG/ FREQUENTIERUNG 

 

� Hallenbadbetrieb 

  Im Hallenbad wird von einer Jahresöffnung von 33,5 Wochen 

ausgegangen, davon  

 
  � 28,0 Wochen Normalbetrieb 

  �   5,5 Wochen Ferienbetrieb 

 
  Wie im Bestand erfolgt eine Schließung an einzelnen Feiertagen, 

Revisionstätigkeiten erfolgen während der Sommersaison. 

 

� Freibadbetrieb 

  In den Freibädern wird von einer Saisonöffnung von 18 Wochen 

ausgegangen, davon 

 
  �� 9 Wochen Normalbetrieb 

  �� 7 Wochen Ferien-/ Schönwetterbetrieb 

  �� 2 Wochen Schlechtwetter  
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Das Kursangebot wird zentral durch die Badleitung geplant und koor-

diniert. Entsprechend ist auch die Vermarktung über Flyer und Aktio-

nen durch die Badleitung zu initiieren.  

 

Die Internetpräsenz sollte inhaltlich überarbeitet und strukturierter auf-

gebaut werden. Neben mehr Illustrationen zu den Betrieben, verbes-

serter Übersichtlichkeit und professionellerer Darstellung sind auch die 

Angebotsbereiche auszuweiten. Der Gesamtinformationsgehalt und 

der Dienstleistungscharakter sollten erhöht und erweitert werden. So 

zum Beispiel:  

 

� Vorschau und Rückblick zu Veranstaltungen/ Aktionen 

� Downloads von Öffnungszeiten/ Preisen/ Informationsflyer/ 

Kursprogramm 

� Direkter Emailkontakt 

� Persönliche Ansprechpartner 

� Online-Anmeldungen 

 

Die jährlichen größeren Veranstaltungen im Hallenbad und in den 

Freibädern werden auch zukünftig durchgeführt, um auf die Einrich-

tungen aufmerksam zu machen. Zur verbesserten Planung, Organisa-

tion und Steigerung des Abwechslungsgrades sollte ein Jahresakti-

onskalender aufgelegt werden, der über die allgemeinen Kommunika-

tionswege wie Internet und Aushänge frühzeitig publiziert werden 

kann.  
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Hierbei  

 

 � Hallenbad 

� 1-2 Veranstaltungen p.a. für Kinder/ Jugendliche 

� 1-2 Veranstaltungen p.a. für Erwachsene/ Ältere 

 

 �� Freibäder 

� 1-2 größere Veranstaltungen pro Saison für Familien und 

Kinder/ Jugendliche 

� Ferienspaß-/ Schwimmabzeichenaktion 
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IV.2 VARIANTE 2 – REDUZIERUNG AUF 2 STANDORTE 

 

IV.2.1 Kapazitäten 

 

 � Hallen-Freibad Diepholz 

 
  Die Hallenbadkapazitäten werden analog Variante 1 wie folgt 

angedacht: 

 

  Der Saunabereich entfällt vollständig, dies gilt auch für die Textil-

sauna. An Stelle dessen wird diese Fläche für die notwendigen 

Personalräume genutzt und das Büro des Betriebsleiters in die-

sen Bereich verlagert. Weiterhin werden 2 zusätzliche Sammel-

umkleiden geschaffen. Im Rahmen der Umbaumaßnahmen sollte 

ein separater (nicht-öffentlicher) Zugang für Handwerker/ Tech-

niker u.ä. geschaffen werden. 

 

  Die frei werdenden Flächen im UG werden als Lagerräume für 

Gefahrenstoffe/ sonstige Betriebsmittel genutzt. 

 

  Eine gastronomische Versorgung ist für ein Bad diesen Charak-

ters nicht zwingend erforderlich und wirtschaftlich in der Regel 

nicht darstellbar. Daher wird die bestehende Einheit still gelegt 

und lediglich als Aufenthaltsbereich genutzt. Die Ausgabe- und 

Produktionsbereiche werden abgebaut. Die Basisversorgung der 

Besucher geschieht über Automaten.  
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  Der personelle Kassenbesatz wird auf die Hochfrequenzzeiten 

beschränkt. Zur Sicherstellung reibungsloser Abläufe wird daher 

ein zweiter Kassenautomat aufgestellt. Für ggf. notwendiges 

Nachzahlen beim Verlassen des Bades wird ein Nachzahlauto-

mat am Ausgang installiert.  

 

 FREIBADKAPAZITÄTEN 

 

�� Diepholz 

 
  Das Freibad Müntepark entfällt. Zur Kompensation wird am 

Standort des heutigen Hallenbades ein Sommeraußenangebot 

angebunden. Hierzu werden Teile der Flächen des neben dem 

Hallenbad gelegenen Sportplatzes einbezogen. Erforderlich ist 

ein Flächenbedarf von ca. 6.000 qm, auf dem folgende Einrich-

tungen etabliert werden: 

 
  � 33 1/3 m Multifunktionsbecken mit  

 

   � 33 x 6 Meter Schwimmerbereich, Wassertiefe bis zu 

1,80 m 
 

   � 2 x je ca. 15 x 10 Meter Nichtschwimmerbereich ge-

trennt durch einen Badesteg 
 

   � einfache Attraktionen im Nichtschwimmerbereich 

 
  � Kleinkinderwasserspielbereich 

  � Spiel- und Liegewiese ca. 4.000 – 4.500 qm 

  � Sommerumkleiden mit Sanitärbereich 

  � eigener Zugangsbereich mit Kasse für Starklastzeiten 

  � Gastronomiekiosk  
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IV.2.2  Zielgruppen 

 

DIEPHOLZ 

 

 � Hallenbad/ Wintersaison (analog Variante 1) 

 
  Die Kern- und Hauptzielgruppe der Badegäste bleibt unverän-

dert, es fallen lediglich die Saunagäste weg. 

 
  Aufgrund der ohnehin geringen Kapazitäten wird das Thema 

Kurse nicht weiter in den Vordergrund gerückt. 

 

 �� Freibad/ Sommersaison 

 
Aufgrund des Kombinationsbetriebes von Hallen- und Freibad 

entsteht für die Schulen und Vereine ein deutlicher Mehrnutzen, 

da die Schwimmzeiten saisonal verlängert werden können und in 

den Übergangszeiten eine Wetterunabhängigkeit gegeben ist. 

 
Auch für die Öffentlichkeit bietet sich eine gute Alternative bei 

schlechtem Wetter in der Freibadsaison. Darüber hinaus steigt 

der Erlebnisfaktor für Kinder und Jugendliche durch die dann 

ganzjährig nutzbaren Rutschen.  

 
Ein Teil der „echten Freibadfans“ wird allerdings zu Spitzentagen 

abwandern. 
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BARNSTORF 

 
Im Freibad Barnstorf sind keinerlei Veränderungen anzunehmen, eine 

gewisse Zuwanderung aus Diepholz kann allerdings stattfinden. 





 

 
> BÄDERSTRATEGIEKONZEPT STADTWERKE EVB HUNTETAL GMBH < 

- 134 - 

 

Ferienanimation/ Kinderspielnachmittage 

 

 � Um in den Ferienzeiten Kindern und Jugendlichen ein Zusatzan-

gebot zu bieten, wird ein Animationsprogramm aufgelegt. Ein 

Becken wird in dieser Zeit vollständig den Kindern zum Spielen 

und Toben zur Verfügung gestellt. Es erfolgt eine durchgängige 

Betreuung durch eine Aufsichtskraft, die z.B. Wettspiele initiiert, 

das Spielen betreut und anleitet etc.. Hierzu kann z.B. Musik 

aufgelegt werden, können Give aways/ Gewinne verteilt werden 

oder es können in Kooperation mit anderen Dienstleistern Zu-

satzangebote geschnürt werden usw.. 

 
 � In den Ferien findet die Animation insgesamt an 4 Tagen in der 

Woche zwischen 14.00 und 17.00 statt, wobei jeweils 2 Tage auf 

Kinder (6-10 Jahre) bzw. 2 Tage auf Jugendliche (10 – 14 Jahre) 

ausgerichtet werden. Entsprechend kann zwischen dem 

Schwimmerbecken und dem Kursbecken gewechselt werden 

 

 � Die betreuten Kinderspielnachmittage werden über die Ferien 

hinaus generell am Samstag zw. 14.00 und 16.00 angeboten.  
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IV.2.5  Organisation/ Personalbesatz 

 

 

 

GRUNDSÄTZE DER PERSONALEINSATZPLANUNG 

 

Pausenregelung 

� Es wird eine konsequente Pausenregelung lt. Arbeitszeitgesetz 

mit 30 Minuten Pause ab 6 Std. bzw. weiteren 15 Minuten ab 9 

Std. eingeplant. 

� Der Dienstplan sieht eine echte Pause vor mit der Möglichkeit, 

den Betrieb zu verlassen.  

� Die Pausenzeiten werden fest im Schichtplan eingeplant und 

werden als unbezahlte Pause angesehen. 

 

Kurse 

� Die Durchführung der Fitnesskurse erfolgt weiterhin durch Hono-

rarkräfte zusätzlich zum regulären Schichtdienst.  

� Für die Schwimmkurse in der Wintersaison wird ein Doppelbe-

satz der Fachkräfte eingeplant. In der Sommersaison erfolgt die 

reguläre Badeaufsicht während des Schwimmkurses durch den 

Rettungsschwimmer bei ggf. Sperrung einzelner Bereiche. Auf 

Basis der Bestandskurse werden Zusatzstunden Aufsichtskräfte 

in Höhe von 250 Std./ Jahr eingeplant. 
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Vor- und Nachlaufzeiten um die Schichten 

� Soweit als sinnvoll erachtet, werden die Vor- und Nachlaufzeiten 

aus der Bestandssituation fortgeführt. 

� Dies gilt gleichermaßen für Zusatzschichten während der 

Schließzeiten.  

 

Aufsichtsregelungen/ Schichtplanung 

� Während des öffentlichen Badebetriebes sind mindestens 2 Per-

sonen im Objekt. Ausnahme stellt lediglich das Frühschwimmen 

dar. Hier wird der Badebetrieb auf nur ein Becken reduziert und 

von einer Aufsichtskraft beaufsichtigt. Bei ggf. notwendiger kur-

zer Abwesenheit der Aufsichtskraft wird ein Badegast bestimmt, 

der einen Notruf auslösen kann. 

� Je nach Frequentierung kann es sich bei der 2. Person auch um 

die Reinigungs- oder Kassenkraft handeln, die per Rufsystem 

von der Aufsichtskraft erreichbar ist. Die Kraft ist in die Sicher-

heitsbestimmungen eingewiesen und kann entsprechend für kur-

ze Abwesenheitszeiten der Aufsichtskraft („Toilettenvertretung“) 

eingesetzt werden. Ein Rettungsschwimmerabzeichen muß nicht 

vorliegen. 

� Wird eine zweite Aufsichtskraft eingeplant, handelt es sich um 

einen Rettungsschwimmer nach Merkblatt 94.05. 

 

Auszubildende 

� Die Auszubildenden werden generell nicht in den Schichtplan in-

tegriert. Auch bei der Ermittlung des Gesamtbedarfs von Auf-

sichtskräften und Rettungsschwimmern finden die Azubis keine 

Berücksichtigung. Der Besatz erfolgt damit zusätzlich.  
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Kasse/ Zugangssystematik 

� Der personelle Besatz erfolgt ausschließlich in der Kernzeit. 

Randzeiten werden über die Automaten abgewickelt. 

 

Vereinsnutzung 

 � Die Vereinsnutzung findet im Regelfall ohne Bereitschaft der 

Aufsichtskräfte statt. Die Vereine erhalten Schlüsselgewalt und 

sind auch für das Sauberhalten der Verkehrsflächen verantwort-

lich. 

 

 

KOMBIBAD DIEPHOLZ 

 

Aufsicht Wintersaison 

 
� Die Vor- und Nachlaufzeiten werden aus dem Bestand über-

nommen, die thermische Desinfektion wird auf den Montag ver-

legt. Für Kontrollgänge und Tätigkeiten im Technikbereich wer-

den weiterhin die Bereitschaftszeiten während des Schul-

schwimmens als ausreichend angesehen.  
 

� Bei normaler Auslastung wird die Aufsicht über eine Kraft ge-

währleistet. Bei kurzzeitiger Notwendigkeit einer zweiten Person 

kann partiell auf die Reinigungskraft zurückgegriffen werden. 
 

� In Ferienzeiten wird die Aufsicht in der Kernzeit durch eine zwei-

te Kraft unterstützt. An den übrigen Samstagen außerhalb der 

Ferienzeiten wird für die Kinderanimation eine zweite Kraft ein-

geplant. 
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Aufsicht Sommersaison 

 � Beim Parallelbetrieb von Hallenbad und Freibad sind während 

des öffentlichen Badebetriebes 2 Aufsichtskräfte im Objekt. Für 

Spitzenauslastungszeiten werden darüber hinaus weitere 150 

Stunden/ Saison Aufsichtskräfte eingeplant.  

 

Kasse 

 � Der personelle Kassenbesatz erfolgt ausschließlich zu Starkfre-

quenzzeiten, d.h. am Wochenende, in den Ferien- und Freibad-

öffnungszeiten. In der übrigen Zeit wird der Zugang ausschließ-

lich über Automaten vorgenommen. Die Nachzahlung wird über 

den Automaten abgewickelt. Bankgänge werden über eine Abho-

lung gelöst. 

 
 � Je nach Wetterlage erfolgt der personelle Besatz am Hallenbad- 

oder am Freibadeingang. 

 

Kurskartenverkauf 

� Der Kurskartenverkauf erfolgt zu festgelegten Zeiten über den 

Betriebsleiter.  

 

Reinigung 

 � In der Wintersaison wird ein nahezu durchgängiger Besatz vor-

gesehen. In den Ferienzeiten wird die Schichtzeit verlängert.  
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FREIBAD BARNSTORF 

 

Aufsicht 

� Die Vor- und Nachlaufzeiten werden unverändert aus dem Be-

stand übernommen.  

� In den Randzeiten wird die Aufsicht im Normalbetrieb von einer 

Fachkraft übernommen. In der Kernzeit erfolgt eine Unterstüt-

zung durch einen Rettungsschwimmer. Doppelbesatzzeiten wer-

den auch für Kontrollgänge Reinigung genutzt.  

� Für Kontrollgänge und Tätigkeiten im Technikbereich werden 

Schwachlastzeiten mit Doppelbesatz und Vor- bzw. Nachlaufzei-

ten als ausreichend erachtet.  

� In der Ferienzeit wird der Doppelbesatz angemessen verlängert. 

Zusätzlich werden für Spitzentage Rettungsschwimmer als 3. 

Aufsicht mit 200 Stunden/ Saison vorgesehen.  

 

Reinigung 

� Wie in der Bestandssituation besteht ein zeitweiser Einsatz am 

Vormittag und am Abend. 

 

Kasse 

� Die Kasse wird nur in der Kernzeit bei Verlängerung in den Feri-

en personell besetzt. In der übrigen Zeit wird der Zugang über 

die Automaten abgewickelt. 
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Arbeiter/ Hausmeisterdienste 

 � Für diese Aufgabenbereiche werden sinnvollerweise nach Bedarf 

Aushilfen eingesetzt. Ein fester Besatz an Kräften wird nicht ge-

sehen.  
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AUFRÜSTARBEITEN/ REVISIONSTÄTIGKEITEN  

(in Anlehnung an die Bestandssituation) 

 

 � Hallen-Freibad Diepholz 

 
  �� 300 Stunden Fachkräfte  

  ���� 80 Stunden Reinigungskräfte 

  ���� 80 Stunden Arbeiter 

 

 � Freibad Barnstorf 

 
  �� 80 Stunden Fachkräfte und  

  �� 80 Stunden Reinigungskräfte  

  ���� 80 Stunden Arbeiter 

 

  Vom Einsatz von Schülern für das Aufrüsten der Freibäder wird 

auch weiterhin ausgegangen. 
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BETRIEBSÖFFNUNG/ FREQUENTIERUNG 

 

� Kombibad Diepholz 

 
  Es wird von einer Jahresöffnung von 51,5 Wochen ausgegan-

gen, davon  

  

  �� Wintersaison (Hallenbadbetrieb): 33,5 Wochen mit  

   �� 28,0 Wochen Normalbetrieb 

   ��   5,5 Wochen Ferienbetrieb 

 
  Wie im Bestand erfolgt eine Schließung an einzelnen Feiertagen.  

 

  ���� Sommersaison (Freibadzusatzbetrieb): 18 Wochen mit  

   � 9 Wochen Normalbetrieb 

   � 7 Wochen Ferien-/ Schönwetterbetrieb 

   �� 2 Wochen Schlechtwetter (nur Hallenbadbetrieb)  

 

� Freibad Barnstorf 

 

  Es wird von einer Saisonöffnung von 18 Wochen ausgegangen, 

davon 
 

   � 9 Wochen Normalbetrieb 

   � 7 Wochen Ferien-/ Schönwetterbetrieb 

   �� 2 Wochen Schlechtwetter  
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Das Kursangebot wird zentral durch die Badleitung geplant und koor-

diniert. Entsprechend ist auch die Vermarktung über Flyer und Aktio-

nen durch die Badleitung zu initiieren. 

 

Die Überarbeitung der Internetpräsenz in inhaltlicher und struktureller  

Hinsicht wird analog der Variante 1 empfohlen. D.h.  

 

� Mehr Illustrationen zu den Betrieben 

� Verbesserte Übersichtlichkeit 

� Höherer Informationsgehalt 

� Professionellere Gesamtdarstellung 

� Ausweitung der Angebotsbereiche, z.B.  

 
� Vorschau und Rückblick zu Veranstaltungen/ Aktionen 

� Downloads von Öffnungszeiten/ Preisen/ Informationsflyer/ 

Kursprogramm 

� Direkter Emailkontakt 

� Persönliche Ansprechpartner 

� Online Anmeldungen 

 

Die jährlichen größeren Veranstaltungen werden auch zukünftig 

durchgeführt, um auf die Einrichtungen aufmerksam zu machen. Zur 

verbesserten Planung, Organisation und Steigerung des Abwechs-

lungsgrades sollte ein Jahresaktionskalender aufgelegt werden, der 

über die allgemeinen Kommunikationswege wie Internet und Aushän-

ge frühzeitig publiziert werden kann.  
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Hierbei  

 

 �� Hallen-Freibad Diepholz 

 
  � 2-4 Veranstaltungen p.a.  

   � davon 1-2 x in der Sommersaison und  

   � davon 1-2 x in der Wintersaison  

 
  � Die Zielgruppenansprache sollte neben Kindern/ Jugendli-

chen und Familien auch auf Senioren/ Ältere ausgerichtet 

sein. 

 

 � Freibad Barnstorf 

 
  � 1-2 größere Veranstaltungen pro Saison für Familien und 

Kinder/ Jugendliche 
 

  � Ferienspaß- / Schwimmabzeichenaktion 
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IV.3 VARIANTE 3 – EINSTANDORTKONZEPT 
 

IV.3.1 Kapazitäten 

  

 Das Zentralstandortkonzept wird so ausgestattet, dass die ganzjährig  

und witterungsunabhängig zur Verfügung stehende Wasserfläche auf-

gestockt wird. Dies kommt einerseits den Sportschwimmern zugute. 

Aber auch andere zukunftsweisende Angebotsformen wie Kurse kön-

nen so besser angeboten werden. 

 

 �� Hallenbad 
 

  �� 25-Meter-Becken 

  � 6 Bahnen, 16,66 x 25 Meter, per Hubboden auf der 

flachen Seite bis 0,60 Meter hochfahrbar, maximale 

Tiefe 1,80 Meter 

 

  ���� Multifunktionsbecken 

   � ca. 12 x 8 Meter 

   �� Wassertiefe per Hubboden zwischen 0,00 und 2,00 

Metern regulierbar 
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  �� Kleinkinderspielbereich 

   � ca. 40 qm Wasserfläche, von 0,00 bis 0,40 Meter 

Tiefe 

   � Kleinkindgerechte Gestaltung mit Wasserspielgerä-

ten und Minirutsche 

   � Wickelbereich und Kinder- WC-Anlage nahebei 

   �� Seitenwände zum Garten hin wegfahrbar/ öffenbar 

mit Terrasse 
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� Kombinierte Nutzungsbestandteile Hallenbad und/ oder 

Freibad 

 

  ���� Rutschenturm  

 �� Modernes Rutschenkonzept mit 2 Angeboten, Attrak-

tivität vergleichbar zum Bestand 

 �� Nutzung vom Hallenbad und vom Freibad aus mög-

lich  

 

 �� Sonstige Infrastruktur 

 � Gemeinsame Zuwegung für Hallen- und Freibad 

 �� Nutzungsmöglichkeit Umkleiden/ Duschen/ Sanitär 

für Hallen- und /oder Freibadbetrieb 

 

 ���� Kasse 

 �� Der personelle Kassenbesatz wird auf die Hochfre-

quenzzeiten beschränkt. Der reguläre Zugang erfolgt 

ausschließlich über Automaten. Hierzu werden 2 Ge-

räte aufgestellt. Am Ausgang kommt darüber hinaus 

ein Nachzahlgerät zum Einsatz 
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 � Freibad 

 

  ���� Kombinationsbecken  

 �� 50m Becken mit 50 und 25m Schwimmerbereich, 

Nichtschwimmerbereich mit einfachen Attraktionen 

(insgesamt rd. 1.000 m² Wasserfläche) 

 �� Trennung durch Badesteg 

 

  ���� Matschspielgarten 

   �� auf ca. 200 qm Matschspielfläche für Kinder 

 

  �� großzügige Spiel- und Liegewiese 

   � in Beckennähe Holzterrassen 

   �� Beachbereich mit Strandkörben und Beachvolleyball/ 

Beachsoccer 

   �� Spielplatz 

   

  �� Kiosk 

   �� Snackversorgung über Kiosktresen nur im Sommer 
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IV.3.2  Zielgruppen 

 

Auch in dieser Konzeptvariante erfolgt keine generelle Veränderung 

der Zielgruppen, aber es werden für alle Nutzergruppen verbesserte 

Rahmenbedingungen geschaffen.  

 

� Ganzjährige Nutzung für Schulen und Vereine mit Planbarkeit in 

der Sommer-/ Freibadsaison  

� Kapazitätserweiterung für die Schwimmnutzung 

� Schlechtwetteralternative für alle durch die Betriebsbereitschaft 

des Hallenbades in der Sommersaison 

� Erweiterung des Kursangebotes mit längerer Laufzeit 

� Zielgruppenspezifische Sondernutzungszeiten einräumbar auf-

grund größerer Kapazitäten  

� Schaffung längerer Nutzungszeiten für die Öffentlichkeit durch 

größere Kapazitäten 
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 � Schul- und Vereinsnutzung 

 
  Die Schul- und Vereinsnutzung verläuft gebündelter als im Be-

stand. Durch die größeren Kapazitäten können die Belegungs-

zeiten der Schulen auf 3 Tage reduziert werden. Die (ausschließ-

liche) Vereinsbelegung wird vom Mittwoch auf den Montag ver-

legt. Zu den übrigen Zeiten findet z.T. ein Parallelbetrieb statt. 

Der von den Nutzern z.T. geäußerte Mehrbedarf kann zusätzlich 

durch Parallelbetrieb (zur Öffentlichkeit bzw. mehrerer Gruppen) 

umgesetzt werden. Die ungünstige Vereinsnutzung am Samstag 

kann auf Wunsch auf Parallelbetrieb am Freitag umgestellt wer-

den. Die Jahresnutzung erfolgt bis/ ab den Sommerferien, d.h. 

für Schulen sind rd. 38 Nutzungswochen p.a., für Vereine rd. 44 

Nutzungswochen p.a. möglich. 

 

Die Detailbelegung ergibt sich für den Hallenbadbetrieb/ die Winter-

saison wie folgt:  
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IV.3.5 Organisation/ Personalbesatz 

 

 

GRUNDSÄTZE DER PERSONALEINSATZPLANUNG 

 

Pausenregelung 

� Planung konsequenter Pausenregelung lt. Arbeitszeitgesetz mit 

30 Minuten Pause ab 6 Std. bzw. weiteren 15 Minuten ab 9 Std.  

� Der Dienstplan sieht eine echte Pause vor mit der Möglichkeit, 

den Betrieb zu verlassen.  

� Die Pausenzeiten werden fest im Schichtplan eingeplant und 

werden als unbezahlte Pause angesehen. 
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Kurse 

� Die Durchführung der Fitnesskurse erfolgt weiterhin durch Hono-

rarkräfte zusätzlich zum regulären Schichtdienst.  

� Für die Schwimmkurse in der Wintersaison wird ein Doppelbe-

satz der Fachkräfte eingeplant. In der Sommersaison erfolgt die 

reguläre Badeaufsicht während des Schwimmkurses durch den 

Rettungsschwimmer bei ggf. Sperrung einzelner Bereiche. Auf 

Basis der Bestandskurse werden Zusatzstunden Aufsichtskräfte 

in Höhe von 250 Std./ Jahr eingeplant. 

 

Vor- und Nachlaufzeiten um die Schichten 

� Vor- und Nachlaufzeiten sowie Zusatzschichten zum Auf- und 

Abrüsten werden in Anlehnung an die Bestandssituation ange-

setzt.  

 

Aufsichtsregelungen/ Schichtplanung 

� Öffentlicher Badebetrieb: mindestens 2 Personen im Objekt.  

� Ausnahme hierbei: Frühschwimmen. Hier wird der Badebetrieb 

auf nur ein Becken reduziert und von einer Aufsichtskraft beauf-

sichtigt.  

� Je nach Frequentierung kann es sich bei der 2. Person auch um 

die Reinigungs- oder Kassenkraft handeln, die per Rufsystem 

von der Aufsichtskraft erreichbar ist.  



 

 
> BÄDERSTRATEGIEKONZEPT STADTWERKE EVB HUNTETAL GMBH < 

- 172 - 

  Die Kraft ist in die Sicherheitsbestimmungen eingewiesen und 

kann entsprechend für kurze Abwesenheitszeiten der Aufsichts-

kraft („Toilettenvertretung“) eingesetzt werden. Ein Rettungs-

schwimmerabzeichen muß nicht vorliegen. 

� Wird eine zweite Aufsichtskraft eingeplant, handelt es sich um 

einen Rettungsschwimmer nach Merkblatt 94.05. 

 

Auszubildende 

� Die Auszubildenden werden generell nicht in den Schichtplan in-

tegriert. Auch bei der Ermittlung des Gesamtbedarfs von Auf-

sichtskräften und Rettungsschwimmern finden die Azubis keine 

Berücksichtigung. Der Besatz erfolgt damit zusätzlich.  

 

Kasse/ Zugangssystematik 

� Der personelle Besatz erfolgt nur in den Starkfrequenzzeiten. 

Randzeiten werden über die Automaten abgewickelt.  

 

Vereinsnutzung 

 � Die Vereinsnutzung findet im Regelfall ohne Bereitschaft der Auf-

sichtskräfte statt. Die Vereine erhalten Schlüsselgewalt und sind 

auch für das Sauberhalten der Verkehrsflächen verantwortlich. 
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Aufsicht Wintersaison 

� Die Vor- und Nachlaufzeiten werden aus dem Bestand über-

nommen, die thermische Desinfektion wird auf den Donnerstag 

verlegt. Für Kontrollgänge und Tätigkeiten im Technikbereich 

werden die Bereitschaftszeiten während des Schulschwimmens 

genutzt, weiterhin werden 2 Zusatzstunden/ Woche vorgesehen.  

� Bei normaler Auslastung wird die Aufsicht über eine Kraft ge-

währleistet. Bei kurzzeitiger Notwendigkeit einer zweiten Person 

kann partiell auf die Reinigungskraft zurückgegriffen werden. 

� In Ferienzeiten wird die Aufsicht in der Kernzeit durch eine zwei-

te Kraft unterstützt. An den übrigen Samstagen außerhalb der 

Ferienzeiten wird für die Kinderanimation eine zweite Kraft ein-

geplant. 

 

Aufsicht Sommersaison 

� In den Randzeiten wird die Aufsicht im Normalbetrieb von einer 

Fachkraft übernommen. In der Kernzeit erfolgt eine Unterstüt-

zung durch einen Rettungsschwimmer. Doppelbesatzzeiten wer-

den auch für Kontrollgänge Reinigung genutzt.  

� Für Kontrollgänge und Tätigkeiten im Technikbereich werden 

Schwachlastzeiten mit Doppelbesatz und Vor- bzw. Nachlaufzei-

ten als ausreichend erachtet.  

� In den Ferienzeiten wird der Doppelbesatz angemessen verlän-

gert. Zusätzlich werden für Spitzentage Rettungsschwimmer als 

3. Aufsicht mit 200 Stunden/ Saison vorgesehen.  

� Beim Schlechtwetterbetrieb (Wechsel zum Hallenbad) wird die 

Einsatzzeit der 2. Aufsichtskraft reduziert. 
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Kasse 

� Der personelle Kassenbesatz erfolgt ausschließlich zu Starkfre-

quenzzeiten, d.h. am Wochenende, in den Ferien- und Freibad-

öffnungszeiten. In der übrigen Zeit wird der Zugang ausschließ-

lich über Automaten vorgenommen. Die Nachzahlung wird über 

den Automaten abgewickelt. Bankgänge werden über eine Abho-

lung gelöst. 

 

 
Kurskartenverkauf 

 � Der Kurskartenverkauf erfolgt zu festgelegten Zeiten über den 

Betriebsleiter. 

 

 
Reinigung 

� In der Wintersaison wird nur teilweise ein durchgängiger Besatz 

vorgesehen. In den Ferienzeiten wird die Schichtzeit verlängert. 

 

 
Arbeiter/ Hausmeisterdienste 

� Für diese Aufgabenbereiche werden sinnvollerweise nach Bedarf 

Aushilfen eingesetzt. Ein fester Besatz an Kräften wird nicht ge-

sehen.  
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AUFRÜSTARBEITEN/ REVISIONSTÄTIGKEITEN 

 

 �� 350 Stunden Fachkräfte  

 �� 100 Stunden Reinigungskräfte 

 

Vom Einsatz von Schülern für die Vorbereitung der Freibadsaison wird 

auch weiterhin ausgegangen. 
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BETRIEBSÖFFNUNG/ FREQUENTIERUNG 

 

 Es wird von einer Jahresöffnung von 51,5 Wochen ausgegangen, da-

von  

   

 �� Wintersaison (Hallenbadbetrieb): 33,5 Wochen mit  

  �� 28,0 Wochen Normalbetrieb 

  ��   5,5 Wochen Ferienbetrieb 

 

  Wie im Bestand erfolgt eine Schließung an einzelnen Feiertagen.  

 

 � Sommersaison (Freibadbetrieb): 18 Wochen mit  

  ���� 9 Wochen Normalbetrieb 

  �� 7 Wochen Ferien-/ Schönwetterbetrieb 

  �� 2 Wochen Schlechtwetter (Wechsel ins Hallenbad)  
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IV.3.6  Vermarktung  

 

Bei der Vermarktung müssen die Aspekte  

 

 � Verbesserung der sportlichen Nutzungsmöglichkeiten, insbeson-

dere im Winterbetrieb 
 

 � verbesserte Bedingungen für Schulen und Vereine 

 
 �� verbesserte Nutzungszeiten für die Öffentlichkeit  

 
 � Allwettertauglichkeit 

 
 � interkommunaler Gedanke  

 

in den Fokus rücken. 

 

Die Sensibilisierung der Öffentlichkeit hinsichtlich des hervorragenden 

bereitgestellten Angebotes und dem Verständnis für die Unterdeckung 

sollte auch hier forciert werden.  

 

Für die Präsentation der Anlage wird ein moderner, ansprechender 

Flyer aufgelegt, der neben den allgemeinen Informationen eine gute 

Übersicht über die vorhandenen Kapazitäten gibt. Eine entsprechende 

Überarbeitung des Internetauftritts geht einher.  
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Für die Zielgruppen Kinder, Jugendliche und Familien werden im Jah-

resverlauf in auslastungsschwächeren Zeiten zwei große Aktionen ge-

plant, z.B.  

 
  ���� im März vor den Osterferien und  

  ���� im September nach den Sommerferien 

 

 Im Angebot könnte stehen: 

 

 �� Beachparty 

  �� tagsüber Spiel ohne Grenzen mit professionellem externen 

Animationsteam 

  ���� Beach-Volleyball-Turnier 

  �� Grillen, Bar und Chill out mit DJ  

 

 � Themenparty  

  ���� mit Aqua-Kino 

  �� Verkleidung/ Schminken 

  ���� verschiedenen thematisch abgestimmten Aktionen 

 

 � Gesundheitstage für verschiedene Zielgruppen 

  ���� Kinder/ Jugendliche z.B. bzgl. Übergewicht/ motorische Stö-

rungen u.a. 

  �� Senioren z.B. bzgl. Prävention/ Rehabilitationsmaßnahmen  

  ���� Sportler z.B. bzgl. unterstützende Trainingsmöglichkeiten 

im Wasser, „richtiges“ Schwimmen u.ä. 
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Darüber hinaus sollten im Jahresverlauf in regelmäßigen Abständen 

einzelne Aktionen durchgeführt werden: 

 

 � Schnupperkurse 

 � Spezielle Animation in den Ferien 

 

und Übernahme/ Einbindung der Bestandsaktionen: 

 

 � Arschbombenwettbewerb 

 �� Rutschenmeisterschaften 
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KONZEPTVARIANTE 2A – Reduzierung auf 2 Standorte  

      (großes Freibad)  

 

Durch die größere Wasserfläche, die gleichzeitige Nutzbarkeit der Hal-

le sowie das Rutschenangebot ist trotz Preiserhöhung ein Besucherni-

veau auf der Bestandssituation anzunehmen.  

 

 HFB Diepholz Sommer 

Öffentlichkeit Bad 48.473 

Öffentlichkeit Kurse   1.813 

Zw.-Summe Öffentlichkeit 50.286 

Schulen    2.491 

Vereine    1.811 

Gesamt 54.587 
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KONZEPTVARIANTE 3 – Einstandortkonzept  

 

 �� Wintersaison 

 
  Erweiterte Öffnungszeiten und Kapazitäten sowie attraktiviertes 

Gesamtangebot erhöhen die Besucherzahlen in der Wintersai-

son deutlich: 

 
  � +20% öffentliche Besucher 

  � +30% Kursbesucher 

  � +15% Vereinsnutzer 

 

 � Sommersaison 

 
  Von den insgesamten Sommerbesuchern der beiden Bäder wird 

ein Teil wegbleiben und je nach Lage Alternativangebote in der 

Umgebung nutzen.  

  Als verbleibend werden angesetzt: 

  

  � 65% der Öffentlichkeit aus der Bestandssituation 

 

  Die Hallennutzbarkeit in der Sommersaison für Vereine und Kur-

se bietet ein gutes Zusatzpotential: 

 
  � Kurse  = + rd. 1.400 

  � Vereine = 25% der Winternutzer 
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Die Schulnutzung im Sommer wird durch die dezentrale Lage als rück-

läufig eingestuft, hier wird von einem Verbleib von 75% der Bestands-

nutzer ausgegangen. 

 

 Winter Sommer Total 

Öffentlichkeit Bad 56.923 68.563 125.487 

Öffentlichkeit Kurse 9.409 2.223 11.632 

Zw.-Summe Öffentlichkeit 66.333 70.786 137.119 

Schulen  8.629 2.660 11.289 

Vereine  10.411 2.082 12.493 

Gesamt 85.373 75.528 160.901 
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  Variante 2: 

 
  ���� Hallenfreibad Diepholz Winterbetrieb 

   -10% zum Bestand aufgrund des Wegfalls Sauna und der 

geringeren Besucherfrequentierung 

 
  ���� Hallenfreibad Diepholz Sommerbetrieb  

   anteiliger Ansatz für den Hallenbadbetrieb,  

   zzgl. 65% der Kosten Freibad Diepholz (Variante 1) 

 
  ���� Freibad Barnstorf 

   - unverändert - 

 

  Variante 2a: 

 
  ���� Hallenfreibad Diepholz Sommerbetrieb  

   anteiliger Ansatz für den Hallenbadbetrieb, zzgl. 

   100% der Kosten Freibad Diepholz (Variante 1) 

 

  Variante 3: 

 
  � Hallenfreibad Neustandort Winterbetrieb  

   + 35% zur Variante 1 aufgrund größerer Wasserflächen und 

stärkerer Frequentierung 

 
  � Hallenfreibad Neustandort Sommerbetrieb  

   anteiliger Ansatz für den Hallenbadbetrieb, zzgl. 

   100% der Kosten Freibad Diepholz (Variante 1) 
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 GJ 2007/2008 Variante 0 Variante 1 Variante 2 Variante 2a Variante 3 

Energie/ Wasser/ Abwasser 
HB/ HFB Diepholz Winter 

211.525 € 211.525 € 190.372 € 190.372 € 190.372 € 257.003 € 

Energie/ Wasser/ Abwasser 
HFB Diepholz Sommer 

- € - € - € 137.489 € 167.363 € 184.995 € 

Energie/ Wasser/ Abwasser 
FB Diepholz 

94.841 € 94.841 € 85.357 € -   € -   € -   € 

Energie/ Wasser/ Abwasser 
FB Barnstorf 

109.179 € 109.179 € 109.179 € 109.179 € 109.179 € -   € 

Summe 415.545 € 415.545 € 384.908 € 437.040 € 466.915 € 441.997 € 
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 � Wartung/ Instandhaltung/ Reparaturen 

 
  Durch die durchgeführten Bestandssanierungen in den Einrich-

tungen können die laufenden Kosten für Wartungs- und Instand-

haltungsmaßnahmen auf moderatem Niveau gehalten werden.  

 

 GJ 07/08 Variante 0 Variante 1 Variante 2 Variante 3 

Wartung/ In-
standh./ Rep.HB/ 
HFB Diepholz  
Winter 

93.233 € 95.000 € 90.000 € 90.000 € 100.000 € 

Wartung/ In-
standh./ Rep. HFB 
Diepholz Sommer 

-   € -   € -   € 15.000 € 20.000 € 

Wartung/ In-
standh./ Rep. FB  
Diepholz 

24.478 € 30.000 € 20.000 € -   € -   € 

Wartung/ In-
standh./ Rep. FB  
Barnstorf 

30.882 € 20.000 € 20.000 € 20.000 € -   € 

Summe 148.592 € 145.000 € 130.000 € 125.000 € 120.000 € 

 

  

 Variante 2a 

Wartung/ Instandh./ Rep. HB/ HFB 
Diepholz Winter 

90.000 € 

Wartung/ Instandh./ Rep. HFB Diepholz 
Sommer 

20.000 € 

Wartung/ Instandh./ Rep. FB Diepholz -   € 

Wartung/ Instandh./ Rep. FB Barnstorf 20.000 € 

Summe 130.000 € 
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 � Bestands-AfA und –Zinsen 

 
Die Rest-AfA aus dem Bestand und die Zinsen auf bestehende 

Darlehen bleiben erhalten, unabhängig davon, ob die Bäder-

standorte fortgeführt oder geschlossen werden (Bei Schließung 

erfolgt mglw. eine Direktabschreibung, diese müsste dann aber 

wiederum kapitalisiert werden).  

 

Diese Lasten werden in der Berechnung aller Varianten daher 

durchgängig berücksichtigt. Um eine Vergleichbarkeit zur Ist-

Situation zu erleichtern, werden die Werte 2008 angesetzt. 
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V.8  ERGEBNISKOMMENTIERUNG 

 

Das Konzept des Komplettneubaus (Variante 3) weist zwar erwar-

tungsgemäß das deutlich beste Betriebsergebnis 1 aus. Durch die ho-

he Investitionsnotwendigkeit ist die Gesamtwirtschaftlichkeit allerdings 

nicht wettbewerbsfähig. 

 

Die dargestellten Konzeptvarianten 1 und 2 können gegenüber der 

Bestandsweiterführung (Variante 0) erhebliche Einsparpotentiale reali-

sieren. Je nach Wahl des Konzept (1, 2 oder 2a) liegt dieses bei 170 

bis 260 T€. 

 

Allerdings kann bei weitem nicht das Gesamtergebnis des Wirtschafts-

jahres 2007/2008 erreicht werden, bedingt vor allem durch die Refi-

nanzierungsnotwendigkeit der hohen Investition in das Freibad. 

 

Markant ist, dass durch die Zusammenlegung der beiden Bäder in 

Diepholz das Einsparpotential gegenüber einer Weiterführung an zwei 

Standorten (bei Reduzierung der Wasserfläche Freibad Müntepark) 

eher gering ist. 

 

Betrachtet man den schönen Freibadstandort Müntepark im Vergleich 

zur deutlich weniger attraktiven Lage am Hallenbad, so rechtfertigt ei-

ne Einsparung von 40 T€ (Variante 2 zu 1) eine Zusammenlegung aus 

Beratersicht nicht. Insofern leitet sich aus dem Variantenvergleich eine 

Beraterempfehlung zur Umsetzung von Variante 1 ab. 

 

Für den Auftraggeber stellt sich allerdings die grundsätzliche Frage, 

inwieweit eine Lösung, die 255 T€ teurer ist als der Bestand GJ 2007/ 

2008, überhaupt tolerierbar ist. 
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Es wird deutlich, dass durch die ersatzloses Schließung des Freibades 

Müntepark das 2008er Ergebnis unter Vollkosten um jährlich ca. 65 T€ 

unterschritten werden kann.  

 

Gegenüber der Beraterempfehlung Variante 1 liegt die Einsparung bei 

320 T€ p.a. 

 

Allerdings stellt die ersatzlose Schließung des Freibades Müntepark 

einen erheblichen Einschnitt in das Freizeitangebot der Stadt dar. 

 

Ein solcher Schritt ist aus Beratersicht nur dann vertretbar, wenn er 

aus finanziellen Gründen alternativlos ist. 
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 � Personalbesatz und -kosten 

  � Keine wesentlichen Veränderungen. 

  � Die Zusatzaufsicht Spitzenzeiten (3. Kraft) mit 200 Std./ 

Saison entfällt.  

  � Weiterhin kann die Einsatzzeit der 2. Aufsichtskraft in 

Schwachlastzeiten etwas reduziert werden.  

  � Insgesamt werden 300 Std./ Saison weniger benötigt. Beim 

veranschlagten Stundensatz Rettungsschwimmer von € 

18,00 kann damit eine Personalkostenreduktion um 5.400 € 

p.a. erreicht werden.  

 

 �� Sonstige Kosten  

  � Energiekostenreduktion um 30%  

   �� Ansatz:  €   76.425 

 

  � Reduktion Wartung/ Instandhaltung um 20%  

   �  Ansatz:  €   16.000 

 

  � Reduktion sonstige Betriebskosten um 20%   

   �  Ansatz:  €   32.000 

 

 �� Investitionskosten-Grobschätzung 

  � Geschätzte zusätzliche Investitionskosten:  € 225.000 
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VI.2 ABDECKUNG DES BECKENBEREICHES 

 

 � Kapazitäten 

  � Keine Veränderung 

  � Abdeckung der Wasserflächen am Abend/ in der Nacht 

 

 � Personalbesatz und Kosten 

  � Keine wesentlichen Veränderungen. 

 
  � Durch das Auf- und Abdecken der Wasserflächen entsteht 

ein höherer Personalaufwand bei den Fachkräften. Dies 

wird mit verlängerten Vor- und Nachlaufzeiten in Höhe von 

300 Std./ Saison berücksichtigt.  
 

  � Als Zusatzkosten werden € 8.000 angesetzt. 

  

 � Sonstige Kosten  

  � Energiekostenreduktion um 40%  

   � Ansatz: €   65.507 
 

  � Mehrkosten Wartung/ Instandhaltung  

   von 5 T€  

   � Ansatz:  €   25.000 

 

 �� Investitionskosten-Grobschätzung 

  � Geschätzte zusätzliche Investitionskosten: € 120.000 












